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Lesepredigt
Taufe des Herrn - Lesejahr B (10. Januar 2021)
L1: Jes 55,1–11 | Aps: Jes 12,2–3.4b–6 | L2: 1 Joh 5,1–9 | Ev: Mk 1,7–11

Es gibt bestimmte Anlässe im Jahr, die haben für uns eine besondere Bedeutung. Allen voran natürlich der eigene Geburtstag, der Hochzeitstag oder verschiedene Jahrestage. Manchmal aber auch Namenstage, Weihetage, Jubiläen oder Todestage von geliebten Menschen. Damit wir sie nicht vergessen, schreiben wir sie oft in den Kalender und sind sie dann da, begehen wir sie auch in spezieller Art und Weise. Ein Fest, eine Unternehmung, ein Treffen, ein Gottesdienst oder ein festes Ritual, all das kann dazu beitragen, diese Tage in Ehren zu halten. Doch ein Anlass fehlt in der Regel bei dieser Aufzählung. Wissen Sie eigentlich noch, wann Sie getauft worden sind? Von wem oder wo? Und wie alt Sie da waren? Normalerweise muss man bei der Antwort auf diese Frage erst einmal genau überlegen. Möglicherweise können ja die Taufurkunde oder die Eltern eine Hilfe sein. Oder die Taufkerze, falls sie noch existiert.

Wenn man genau überlegt, ist es schon etwas verwunderlich, dass der eigene Tauftag mit der Zeit zunehmend in Vergessenheit gerät. Der Tag, an dem wir nicht nur in die große Gemeinschaft der Christen aufgenommen werden, sondern auch zu Söhnen und Töchtern Gottes werden. Im heutigen Markusevangelium wird dies sehr deutlich. „Du bist mein geliebter Sohn“, hören wir dort. Was die Stimme Gottes nach der Taufe Jesu verkündet, gilt auch heute noch für uns. Durch die Taufe sind wir geborgen in der Liebe Gottes. Er sorgt sich um uns wie ein Vater um seine Kinder. 
In dieser aktuell schwierigen Zeit kann eine solche Zusage eine große Hilfe für unseren Alltag sein. Seit Wochen müssen wir mit vielen Einschränkungen leben. Die physischen und psychischen Belastungen sind enorm. Viele von uns leiden darunter, Familienmitglieder und Freude nicht besuchen zu können. Oft fühlen sich die eigenen vier Wände an wie ein Gefängnis. Die frühe Dunkelheit geht aufs Gemüt. Todesfälle aus dem näheren Umfeld machen uns betroffen. Nicht selten fällt es uns schwer, bei den täglichen Meldungen und Zahlen aus aller Welt den Glauben nicht zu verlieren. 
Aber genau dieser Glaube ist es, der uns Kraft geben kann. Der Glaube an die Liebe Gottes. Der Glaube daran, dass alles gut werden wird. Wie Gottes Geist auf seinen Sohn herabkommt, so ruht auch seine Liebe auf uns Menschen. Er ist immer bei uns und steht uns bei, auch in schweren Zeiten. Ja, er hat auch an uns Wohlgefallen gefunden. Auf diese Zusage können wir als Getaufte immer wieder neu vertrauen. 
Wenn wir heute die Frohe Botschaft von der Taufe Jesu hören, machen wir uns bewusst, dass auch wir einmal das Sakrament der Taufe empfangen haben und als Gottes Kinder in seiner Liebe leben dürfen. Und diese Liebe ist eine besondere. Ich muss nicht dafür tun. Denn sie gilt bedingungslos. Tag für Tag, in Freude und im Leid, bis über den Tod hinaus. Ein größeres Geschenk kann es wohl nicht geben. Insofern kann es sich lohnen, mal auf die Suche zu gehen nach dem Tag unserer eigenen Taufe. Nach dem Tag, seit dem wir auf ewig zu Gott gehören. Na, wenn das mal kein besonderer Anlass ist …!
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